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Neues in Kürze.
Dr. Streſemann iſt erkrankt. Infolgedeſſen wird er am

Montag im Reichstag ſeine große Rede halten.
Jm Reichstag hielt Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding

eine Rede über die Finanzen und die Reparationslaſten. Er
empfahl angeſichts der kommenden politiſchen Konferenz Zu
rückhaltung.

Auch das engliſche Kabinett hat ſich jetzt für die grundſätz
liche Annahme des Boungplanes erklärt.

Jn China ſoll zwiſchen dem General Feng und der Nan
king Regierung eine Einigung zuſtandegekommen ſein. Feng
wird ins Ausland reiſen. Wie verlautet, kommt er auch na
Deutſchland.

Offiziöſer Optimismus.
Streſemanns Reiſebericht anſcheinend günſtig.

o Verlin, 21. Juni.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat dem Reichs

kabinett Bericht über die Ergebniſſe der Tagung des Völ
kerbundsrates in Madrid und feinen Pariſer Beſprechungen
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten erſtattet. Die
Kabinettsſitzung begann um 11 Uhr.

Jn politiſchen Kreiſen beginnt ſich eine zuverſichtlichert
Auffaſſung von der kommenden Löſung der außenpolitiſcher
Probleme abzuzeichnen. (2) Man verweiſt darauf, daf

die Minderheitenfrage als offenes Problem der Ta
gung der Vollverſammlung des Völkerbundes in Genf

überlaſſen bleibt. Deutſchland habe hier ſeine grundſätz-
lichen Forderungen angemeldet. Die Zugeſtändniſſe, die
män ihm machte, habe es angenommen. Die Hauptſache
bleibe, daß die Diskuſſion nicht einſchlafe, und daß
die Vollverſammlung des Völkerbundes zu dem ſo wichtigen

Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß nach den
Madrider und Pariſer Beſprechungen nicht abſolut unüber
windliche Differenzen zwiſchen dem deutſchen und dem
franzöſiſchen Außenminiſter beſtehen. Jn den Pariſer Be
ſprechungen hat ſich der Wille der franzöſiſchen Regierung
gezeigt,

die politiſche Neparationskonferenz vor dem 1. Auguſt
ihre Arbeiten beenden zu laſſen,

weil zu dieſem Termin die Frage des Mellon-Beranger-
Abkommens aktuell wird. Ueber den Konferenzort iſt noch
keine endgültige Verſtändigung erzielt. Wenn die
zuverſichtliche Auffaſſung in parlamentariſchen Kreiſen
über die Geſamtſituation unſerer auswärtigen Politik ſich
bewahrheiten ſollte, (2) ſo wäre nicht einzuſehen, warum
nicht auch eine deutſche Stadt als Tagungsort in Be
kracht koinmen ſollte. Man erinnert ſich, daß in dieſem Zu
ſammenhang von BadenBaden geſprochen worden iſt.

Jm beſonderen dürfte ſich die Kabinettsſitzung auch mit
der Frage der Rheinlandräumung und mit dew Einſetzung
einer Commiſſion de Coneiligtion et Conſtatation beſchäf
tigt haben. Schließlich dürfte das Reichskabinett auch
Richtlinien für die deutſche Politik zur Befreiung des
Saargebietes entworfen haben.

Poung- Plan grundſätzlich angenommen
Als Ergebnis der Veratungen faßte das Reichskabinett

einſtimmig folgenden Beſchluß:
„Die Reichsregierung iſt bereit, den am 7. Juni d. J.

in Paris von den Sachverſtändigen unterzeichneten Plan
für die Löſung des Reparationsproblems als Grundlage
für die Konferenz der Regierungen anzunehmen; im not
wendigen Zuſammenhang hiermit iſt gleichzeitig die Ge
ſamtliquidation der noch ſchwebenden Fragen aus dem
Weltkriege herbeizuführen.

5449 JWas ſagen die Politiker
Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie zum Pariſer

Ergebnis.
Präſidium und Vorſtand des Reichsverbandes der deut

ſchen Jnduſtrie ſind in ihren von Geheimrat Dr. Duis
berg geleiteten Sitzungen nach eingehender Ausſprache
über das Ergebnis der Pariſer Reparationsverhandlungen
einſtimmig zu folgender Stellungnahme gelangt:

„Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie ſpricht den
Mitgliedern der deutſchen Delegation für ihre im Jntereſſe
des deutſchen Volkes geleiſtete Arbeit ſeinen Dank und
ſeine Anerkennung aus. Er iſt überzeugt, daß jeder
der Sachverſtändigen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen be
ſtrebt geweſen iſt, das nach Lage der Verhältniſſe günſtigſte
Ergebnis für die Zukunft des deutſchen Volkes zu erreichen,
und er verſteht durchaus, daß Herr Dr. Vögler aus der
wirtſchaftlichen Beurteilung der Lage ſich zur Erklärung
ſeines Rücktritts veranlaßt geſehen hat.

Bezüglich der wirtſchaftlichen Bedeutung des Young-
planes ſteht der Reichsverband auf demſelben Boden wie
bei ſeiner Stellungnahme zu den Leiſtungen auf Grund
des Dawesplanes. Damals, im Jahre 1924, hat der
Reichsverband erklärt. daß die auferleaten Laſten die Lei-

ſtungsfähigkeit Deutſchlands erheblich uverſteigen. Die Art
und Weiſe der bisherigen Aufbringung der Daweszahlun-
gen gibt keinen Anlaß, dieſe Anſicht zu ändern. Jn Ueber
einſtimmung mit den deutſchen Sachverſtändigen iſt der
Reichsverband der Anſicht, daß auch der Voungplan dem
deutſchen Volke für eine lange Reihe von Jahren Laſten
gufbürdet, die über die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Wirtſchaft hinausgehen.

Wie aus dem Pariſer Gutachten hervorgeht, hat der
Sachverſtändigen Ausſchuß ſich weſentlich von politiſchen
Geſichtspunkten leiten laſſen. Aus dieſem Grunde behält ſich
der Reichsverband ſeine endgültige Stellungnahme bis zur
Entſcheidung der berufenen politiſchen Jnſtanzen über An
nahme oder Ablehnung des Planes vor.“

Die anglogmerikaniſchen Verhandlungen.
Jnternationale Sachverſtändigen-Konferenz?

O Londosn, 21. Juni.
Nachdem man etwas Abſtand zu den Reden Macdo-

nalds und Dawes gewonnen hat, beginnen die Fragen über
das Wie und Was die Oeffentlichkeit zu beſchäftigen. Wel-
ches wird der nächſte Schritt ſein Sollen Frankreich, Jta
lien und Japan von vornherein an den Verhandlungen
teilnehmen oder

ſollen zunächſt die Vereinigten Staaten und England
allein verſuchen, zu einer Einigung zu kommen?

Man neigt hier der Anſicht zu, daß England den nächſten
Schritt Hoovers abwarte, da dieſer der Urheber der
neuen britiſch amerikaniſchen Abrüſtungsbewegung iſt. Als
dieſen „nächſten“ Schritt denkt man ſich auf Grund der An
deutungen Dawes die

Einberufung einer Sachverſtändigen-Konferenz,
deren Aufgabe es ſein würde, die „Maßſtäbe“ für die Flot
tenneubauten und damit für die Flottenabrüſtung der ein
zelnen Mächte feſtzulegen. Falls Hoover zunächſt an bri
tiſch amerikaniſche Verhandlungen denken ſollte, ſo hält
man es für unbedingt notwendig, daß

vor Beginn der Verhandlungen die Anſicht der japa
niſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Regierung ein

geholt
werde. Die Atmoſphäre iſt im Vergleich zu der Kälte der
britiſch- amerikaniſchen Beziehungen in den letzten Jahren
ſo günſtig, daß mit neuen Schritten Waſhingtons und
ſicherlich auch mit der angekündigten Beſuchsreiſe Macdo
nalds in Amerika zu rechnen iſt. Es iſt allerdings nicht
ausgeſchloſſen, namentlich wegen der bevorſtehenden euro
päiſchen Konferenz und der Völkerbundsver-
ſammlung im September, daß die Reiſe erſt ſtattfin
den wird, wenn die Einigungsbemühungen der Flotten-
Sachverſtändigen vergeblich bleiben.

C T S 9Das Agrarprogramen.
Das Getreidemonopol abgelehnt.

de Berlin, 21. Juni.
Wie man erfährt, iſt in der geſtrigen Sitzung des Sach

verſtändigenausſchuſſes für das Agrarprogramm, an der
auch Reichsernährungsminiſter Dietrich teilnahm, der Plan
auf Schaffung eines Getreidehandelsmonopols mit 6 gegen
z Stimmen abgelehnt worden. Dagegen geſtimmt haben
neben den Vertretern der Demokraten, der Volkspartei und
des Jentrums auch die Sozialdemokraten.

Die Sozialdemokraten waren in der Hauptſache wegen
der Preishöhe mit dem Plan nicht einverſtanden. Die Ver
handlungen über das Agrarprogramm werden fortgeſetzt.

Zuſammentritt der Generalſtnode.
Ein kirchengeſchichtliches Ereignis.

es Berlin, 22. Juni.
Der Evangeliſche Preſſedienſt teilt mit:
Die Generalſynode der Evangeliſchen Kirche der Alt

preußiſchen Union, die oberſte kirchliche Vertretung, tritt zu
ihrer mit Spannung erwarteten außerordentlichen Tagung
am 22. Juni, nachmittags 4 Ahr im Gebäude des Chriſt
lichen Vereins junger Männer Wilhelmſtraße 37) zu
fſammen.

Es iſt das erſte Mal in der Geſchichte der preußiſchen
Kirche, daß eine außerordentliche Generalſynode zu

ſammenberufen wurde,
um in entſcheidender Stunde im Namen des evangeliſchen
Volksteils zu einer heiß umſtrittenen Frage des kulturpo
litiſchen Lebens ihre Stimme zu erheben. Bei der bevor
ſtehenden Tagung wird es ſich darum handeln, den

Proteſt des evangeliſchen Volksteils gegen die Behand
lung der Evangeliſchen Kirche in der Konkordatsfrage

zu erheben, den Paritätsanſpruch noch einmal nachdrücklich
geltend zu machen und Stellung zu nehmen zu den evan
eliſchen Parallelforderungen des Staatsvertrages. Die
erhandlungen ſind öffentlich. Nach der vorausſt tlich ur

zen Eröffnungsſitzung wird ein Hauptausſchuß gebildet wer
den der an den beiden folgenden Tagen die Materie durch
arebitet. Die entſcheidende Vollſttung findet am Dienstag
den 25. Juni, vormittags, ſtatt. Am Sonntag iſt ein feter
licher Gottesdienſt im Berliner Dom vorgeſehen.

Dr. Streſemann erkrankt.
Reichstagsdebatte ohne Außenminiſter und Kanzler.

e Berlin, 22. Juni.
Der Reichsaußenminiſter wird nicht, wie vorgeſehen, im

Reichstag das Wort ergreifen. Dr. Streſemann leidet an
ſchmerzhaften Arterienkrämpfen in den Beinen, die durch
die Anſtrengungen während der Madrider Tagung, der
Vahnfahrten und der ſich anſchließenden Veſprechungen in
Berlin verurſacht ſein dürften, ſo daß der Miniſter zurzeit
das VBett hüten muß.

Die Aerzte hoffen aber, daß Dr. Streſemann ſehr bald
wieder hergeſtellt ſein wird, ſo daß er am Montag im
Reichstag ſprechen kann. Auch der Reichskanzler iſt an ſei
nem alten Gallenleiden wieder erkrankt und iſt ebenfalls
nicht im Reichstag erſchienen.

S 7 enReparationsdebatte im Reichstag.
Hilferding über die Kriegslaſten.

o Berlin, 22. Juni.
Im Reichstag teilte zu Beginn der Sitzung Präſident

Löbe mit, daß der Reichsaußenminiſter zu ſeinem Be
dauern verhindert ſei, an der Beratung teilzunehmen. Die
Montagſitzung ſoll bereits um zehn Uhr vormittags be
ginnen. Ein Antrag der Nationalſozialiſten, den Haushalt

Des Auswärtigen Amtes von der Tagesordnung abhzuſetzen,
wurde abgelehnt, nachdem Präſident Löbe feſtgeſtellt hatte,
daß der Velteſtenrat angeſichts der ungemein engen Ver
bindung der zur Beratung ſtehenden Haushalte einſtimmig
der Meinung Ausdruck gegeben habe, daß dies nicht mög
lich ſei. Es ſprachen dann zunächſt die Berichterſtatter zu
den vorliegenden Haushalten.
„Abgeordneter e (dnatl.) erklärte, unter die
ſen Umſtänden erſt am Montag ſeinen Bericht erſtatten
zu wollen.Abgeordneter Dr. Frick (Nat.Soz.) beantragte, die Be
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes abzuſetzen und
auf Montag zu verſchieben.

Der Antrag Dr. Frick wird gegen die Antragſteller
abgelehnt.

Auf Erſuchen des Abgeordneten Leicht (Bayer. Vp.),
der darauf hinwies, daß die Montagſitzung ohnehin ſtark
belaſtet ſei, und der Berichterſtatter doch nur einen Bericht
über die Ausſchußverhandlungen zu geben habe, erklärte

tzſch (dnatl.) ſchließlich bereit,

t an
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding-

Nimmt man alles zuſammen, ſo ergibt ſich, daß die deutſche
Volkswirtſchaft für das Rechnungsjahr 1929 nicht weniger
als 454 Milliarden Rm. an Kriegslaſten zu tragen hat.
Run beläuft ſich der Geſamtzuſchußbedarf des Reichs, d. h.
der Bedarf, der unmittelbar für das Reich nötig iſt, nach
Abzug der Beträge, die an die Länder ausgeſchüttet wer
den, auf 5,9 Milliarden Rm. Die Kriegslaſten bedeuten
mithin 55 Prozent, d. h. mehr als die Hälfte des geſamten
Zuſchußbedarfs. Von den inneren Kriegslaſten im Be
rage von 1750 Millionen Rm. entfällt der weitaus größte

Teil, nämlich 1378 Millionen, auf die Verſorgung der
Kriegsbeſchädigten, der Kriegshinterbliebenen und der
Offiziere Und Beamten der alten Wehrmacht, auf die im
Kriegslaſtenhaushalt enthaltenen inneren Kriegslaſten im
engeren Sinne entfällt- ein Betrag von rund 250 Mil
lionen Rm. Von den äußeren Kriegslaſten, den Repara
tionszahlungen, im Geſamtbetrage von 21 Milliarden,
trägt der Haushalt des Reichs die Summe von 1540 Mil
lionen. Es iſt mir, meine Damen und Herren, Bedürfnis,
auch von dieſer Stelle aus nochmals im Namen der Reichs
regierung den deutſchen Sachverſtändigen gaufrichtig zu
danken. Von der Reichsregierung kann der Plan im gegen
wärtigen Augenblick nur unter dem Geſichtspunkt betrach
tet werden, ob er geeignet erſcheint, die Grundlage für die
notwendigen kommenden politiſchen Verhandlungen abzugeben. Die Reichsregierung hat dieſe Frage vejaht und iſt

bereit, den von den Sachverſtändigen unterzeichneten
Plan als Grundlage für die Konferenz der Regierungen
anzunehmen im notwendigen Zuſammenhang hiermit iſt
gleichzeitig die Geſamtliquidierung der noch ſchwebenden
Fragen aus dem Weltkriege e eizuführen. Ueber die
Einzelheiten des Planes in dieſem Augenblick zu ſprechen,
verbietet die Tatſache, wir vor der politiſchen Kon
ferenz ſtehen. Deshalb er ſcheint der Reichsregierung zur
Zeit noch Zurückhaltung in der Würdigung des Gutachtens
der Sachverſtändigen geboten. Die Regierung wird dieſe
Zurückhaltung ſelbſt über und erbittet ſie auch von den
Parteien dieſes Hohen Hauſes.

Jn der Ausſprache führte Abgeordneter Böckler (Soz.)
aus, das ganze Volk erſehne heiß die möglichſt raſche Räumr des beegten Gebiets. J

bgeordneter Schreck-Baden (Komm. erklärte die Be
ſatzungslaſten würden reſtlos auf die Schultern der Ar
beiterſchaft gelegt.



Abgeordneter HofmannLudwigshafen (Ztr. be-
dauerte die Abſtriche am Etat für die beſetzten Gebiete,
die auf Koſten der Kulturpflege erfolgt ſeien.

Abgeordneter Ulrich (Soz.) wies darauf hin, daß Heſſen
am meiſten unter der Beſatzung leide.

Abgeordneter Dr. Bayersdörfer (Bayer. Vp.) ſprach
dem Miniſter Dr. Wirth das Vertrauen der Bayeriſchen
Volkspartei aus. Die ſchleunige Räumung darf nicht an
irgendwelche Bedingungen geknüpft werden

Reichsinnenminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth
begrüßte die Einigkeit der Parteien in der Forderung
einer ſchnellen Räumung der beſetzten Gebiete und der
Rückgabe des Saargebiets. Die Behauptungen von Kom
petenzſtreitigkeiten zwiſchen mir und dem Reichsaußen
miniſter ſind, ſo erklärte der Miniſter, frei aus den Fin-
gern gezogen. Bei den Vorbereitungen für ein Grenzland-
progrämm ſtehen wir in enger Fühlung mit den leitenden
Perſönlichkeiten der beteiligten Länder. Jm Vordergrunde
ſtehen die Verbeſſerungen des Verkehrs. Für Landwirt-
ſchaft und Weinbau wird ein Ausgleich in erſter Linie
durch Verbeſſerung der Abſatzverhält niſſe gefunden werden
müſſen. Auch für Handwerk, Händel, Gewerbe und Jn
duſtrie wird ein Ausgleich geſucht werden. Das Hilfspro
gramm wird auf einen längeren Zeitraum abgeſtellt wer
den müſſen. Der Miniſter erklärte zum Schluß, daß die
Durchführung des Hilfsprogramms eng damit zuſammen
hänge, daß die großen politiſchen und wirtſchaftlichen Fra
gen, die mit der Montag- Debatte zuſammenhängen, eine
glückliche Löſung finden.

Jn der Debate ſprach dann noch Abgeordnete Frau
Schiffgons (Soz.), Abgeordneter Pallmann (Wirtſch.P.)
und Abgeordneter Vockius (Ztr.).

Damit ſchloß die Ausſprache über den Haushalt für die
beſetzten Gebiete.

Das Abkommen über die Anwendung des deutſcheng
liſchen Auslieferungsvertrages auf gewiſſe Mandatsge-
biete wird dem Ausſchuß überwieſen, der Notenwechſel zum
deutſch-franzöſiſchen Handelsabkommen in allen drei Le
ſungen angenommen.

Um 4 ühr vertagt ſich das Haus auf Montag, 10 Ahr:
Haushalt des Auswärtigen Amts.

Reform der Arbeitsloſenverſicherung
Die Vorſchläge der Demokraten.

o Berlin, 23. Juni.
Die Demokraten haben jetzt einen ausführlichen Antrag

zur Arbeitsloſenreform eingebracht.
Danach ſoll bei Saiſonarbeitern künftig die Anwart-

ſchaftszeit 36 Wochen, die Wartezeit 14 Tage betragen. Bei
Heimarbeitern ſoll nur der Haushaltungsvorſtand verſichert
ſein. Ehefrauen in häuslicher Gemeinſchaft, Empfänger
von Vollaltersrenten und Wartegeld ſind nicht zu ver
ſichern. Andere Beſtimmungen regeln die Wartezeit und
die Bezugsdauer, die gerechtere Verteilung, das Riſiko uſw.
Wichtig iſt die Beſtimmung, daß die Unterſtützung in kei
nem Falle mehr als 75 Prozent des tatſächlichen Lohnes
betragen darf.

Das Echo von drüben.
Die franzöſiſche Preſſe zum Beſchluß des Reichskabinetts.

S Paris, 23. Juni.
Die franzöſiſchen Blätter erregen ſich darüber, daß die

deutſche Regierung die Annahme des Sachverſtändigenbe
richts von der Regelung anderer nicht erledigter Fragen
abhängig gemacht habe. Zwiſchen der Annahme des VYoung-
Planes durch das franzöſiſche und das Kabinett beſtehe ein
grundſätzlicher Anterſchied, erklärt das „Journal“. Der
deutſche Vorbehalt bedeute, daß Deutſchland den Young
Plan nur anerkennen wolle, wenn es gleichzeitig Verträge
über die Rheinlandräumung und die Rückgabe der Saar
erhalte.

Auch Pertinax wendet ſich im „Echo de Paris“ gegen
die deutſchen Vorbehalte. Deutſchland habe nicht das Recht,
a ſeine Verpflichtungen im YoungPlan eine Gegenlei-
tung zu verlangen. Frankreich wolle die Freiheit haben,

den Rhein zu räumen, wan es ihm paſſe, Und zwar wenn
der YoungPlan voll arbeite. und wenn hinſichtlich der

e
Roman von Roſa Porten.

(I8. Fortſetzung.) (ArheberRechtsſchutz Bimag, Berlin SW 19.)

Alles jubelte und ſchrie „Bravol“, als Dunſt jetzt mit
dem Dokument und einem Füllfederhalter in der Hand
auf Thea zuſchritt. Nur Kramer biß ſich wütend auf die
Lippen und verwünſchte im ſtillen ſeine übergroße Vorfſicht,

die ihm jetzt die Hände band. Als offizieller Verlobter
ätte er gegen dieſe Überrumpelung, bei der die geriſſenen
urſchen unter der Maske der Großmut und Anerkennung

ein glänzendes Geſchäft machten, proteſtieren können. So
aber mußte er ſchweigend mitanſehen, wie Thea, zitternd
vor glückſeliger Erregung, den Vertrag unterſchrieb.

Als er ſich kurz danach erhob, um mit Rechmann an
zuſtoßen, trat Welten auf ihn zu.

„Was meinen Sie, lieber Kramer,“ ſagte der Rechts
anwalt ſchmunzelnd, „wie bald da wieder mein Weizen
blüht. Auf den Prozeß „Thea Loſſen contra Rechmann
G. m. b. H.“ freu' ich mich heute ſchon.“

VII.
Bereits in der erſten Febrkearwoche bezogen Arthur

Kramer und ſeine junge Gattin ihr elegantes Heim im
Weſten der Stadt, deſſen wohnliche Einrichtung ſie den
ganzen Januar hindurch faſt ausſchließlich beſchäftigt hatte.

Da er, wie er erklärte, kein Freund langer Verlobun
en war und ſich in ſeiner Rolle als Bräutigam, nament
ich an den Abenden, die ſie um Mutter Loſſens runden

Eßtiſch verbringen mußten, herzlich ungemütlich fühlte,
hatte Kramer auf eine möglichſt baldige Hochzeit beſtanden.
Leichten Herzens war Thea aus dem mütterlichen Haus
hinausgezogen, voll unbändiger Glückszuverſicht, der die
kleinen, gelegentlichen Enttäuſchungen im Beruf und im
Privatleben nichts anzuhaben vermochten. Jhre gemein
ſchaftlichen Streifereien durch die glänzenden Geſchäfte der
Hauptſtadt, von denen ſie ſich gewöhnlich in einem teuern
Weinreſtaurant zu erholen pflegten, hatten in ihr den
ſchlummernden Trieb nach Luxus und Wohlleben geweckt.
Rur ein Gedanke beherrſchte ſie bei Tag und bei Nacht:
Sie wollte reich werden. Und da ſie fühlte, daß Arthur
in ſeinem raſtloſen Streben nach Vorwärtskommen der rich

Kommerzialiſterung der deutſchen Jahresleiſtungen kein
Zweifel mehr beſtehe. Frankreich werde ſolange am Rhein
bleiben, bis der Aeberwachungs und Verſöhnungsausſchuß
gebildet ſei. Bezüglich der Saar beſtehe für Frankreich kein
Anlaß, die Löſung zu überſtürzen.
Das „Oeuvre“ ſucht Deutſchland die Annahme der Feſt
ſtellungs- und Verſöhnungsklauſel dadurch ſchmackhaft zu
machen, daß es erklärt, die deutſche Reichshoheit werde nicht
betroffen. Es handele ſich um keine internationale Kon
trollart, ſondern um ein Gericht erſter Jnſtanz, um Frank
reich wie Deutſchland die ſchweren Ausſprachen im Völker
bund zu erſparen.

Poincare über die Schuldenabkommen.
Miniſterpräſident Poincaré ſetzte vor den Kameraus
ſchüſſen für Finanz- und auswärtige Angelegenheiten ſei
nen Bericht über das Schuldenabkommen mit den Vereinig-
ten Staaten fort. Zuſammenfaſſend erklärte er, die gründ-
liche Prüfung der Akten und beſonders der Umſtand, daß
zum erſtenmal eine Verbindung zwiſchen Schulden und den
deutſchen Kriegsentſchädigungen hergeſtellt worden ſei,
habe ihn dazu beſtimmt, ſich für die Ratizierung des Ab
kommens Mellon-Berenger einzuſetzen.

Räumung der Koblenzer Zone im September?
Jn unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen verlautet, daß

der vor kurzem zum Nachfolger des Vefehlshabers der
Rheinarmee ernannte General Jacquemot ſeinen neuen
Poſten nicht vor dem kommenden September werde über
nehmen können. Dieſe Verzögerung wird damit begründet,
daß die Räumung der Koblenzer Zone, die durch den Frie
densvertrag auf den Januar 1930 feſtgeſetzt war, im Sep
tember noch unter der Leitung des Generals Gouillaumat
erfolgen ſoll. Kurz danach wird dann General Jacquemot
den Oberbefehl übernehmen.

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Meldung mit aller Vorſicht
zu genießen. Dergleichen Meldungen pflegten im Höhe
punkt deutſch- franzöſiſcher Verhandlungen regelmäßig auf
zutauchen.

Vor der Flottenkonferenz.
Beſprechungen zwiſchen Dawes und Gibſon.

O London, 23. Juni.
Das amerikaniſche Staatsdepartement kündigt an, daß

Präſident Hover den amerikaniſchen Botſchafter in Brüſſel,
Gibſon, der die amerikaniſche Regierung auf der Flotten
abrüſtungskonferenz in Genf vertreten hatte, anwies, ſich
in der nächſten Woche mit General Dawes über die weitere
Entwicklung der Flottenfrage in Verbindung zu ſetzen. Gib
ſon und General Dawes werden ſich beſonders über die
Frage des gegenwärtigen Standes der Abrüſtungsfrage
unterhalten.

Jn amerikaniſchen Regierungskreiſen beurteilt man die
Ausſichten für eine allgemeine Flottenabrüſtungskonferenz
ſehr günſtig und hält ihre Einberufung in drei bis vier
Monaten für möglich. Die dem Staatsdepartement vorlie
genden Kundgebungen von engliſcher und japaniſcher Seite
als Antwort auf die letzten Schritte Waſhingtons haben
einen ausgezeichneten Eindruck gemacht.

Ein amerikaniſches Dementi.
Verſchiedene Waſhingtoner Meldungen deuten darauf

hin, daß Hoover auf eine e rikaniſche Flotten
gleichheit hinarbeite. Gleich ren einige Meldungen
den Wunſch Hoovers durchblicken, in den Beſprechungen mit
Macdonald die Gebiete der engliſchen und amerikaniſchen
See Jntereſſen feſtzulegen. Dieſe Anſpielungen wurden in
Waſhington ſo unangenehm empfunden, daß ſie dementiert
wurden.

Die Ruhrgeſchädigten.
Keine Anerkennung eines Rechtsanſpruches.

e Berlin, 23. Juni 1929.
ausſchuß füu die beſetzten Gebiet fand am

Sonnabend eine eingehende Ausſprache über die Anträge
des Verbandes der Rhein und Ruhrgeſchädigten ſtatt. Da

bei erklärte Abg. Palmann (Wp.), daß er niemals dieſem
Verbande Hoffnungen auf die Erfüllung ſeiner Anſprüche
gemacht habe. Die Höhe dieſer Forderungen wurde von
anderer Seite auf mehrere Hundert Millionen Mark be
rechnet. Seitens der Vertreter des Rheinlandsminiſteri
ums, des Reichsjuſtiz- und des Reichsfinazminiſteriums
wurden Auszüge aus der Stellungnahme des Reichsjuſtiz
miniſteriums bekannt gegeben, durch die die Anerkennung
eines Rechtsanſpruches der Ruhrgeſchädigten verneint wird.
Die weitere Behandlung der Frage wurde vertagt, da der
Miniſter für die beſetzten Gebiete Anfang nächſter Woche in
der Angelegenweit Erklärungen im Plenum des Reichs
tages abgeben wird.

Einigung in China.
Feng bekommt Geld und reiſt ins Ausland.

S London, 23. Juni.
Wie aus Schanghai berichtet wird, hat die Nanking-

regierung das Angebot General Fengs angenommen. Man
hofft, daß dadurch ein neuer Krieg größeren Amfanges in
China als vermieden angeſehen werden kann.

Fengs Bedingungen ſchließen u. a. die Zahlung von
drei Millionen Dollar als eine erſte Anzahlung der rück
ſtändigen Verpflichtungen an ſeine Truppen ein. Weiter-
hin verlangt Feng eine perſönliche Zahlung von 200 000
Hollar, die ihm ſeine Ueberſiedlung nach Europa ermög-
lichen ſollen. Nach Aushändigung beider Beträge wird
Feng China verlaſſen. Seine Armee ſoll unter dem Befehl
von Liutſchung bleiben. Die Gouverneure der Provinzen
Kanſu und Schanſi, die von Feng ernannt worden waren,
werden gleichfalls auf ihren Poſten bleiben. Feng beab
ſichtigt, wie verlautet, zunächſt nach Moskau und dann nach
Berlin zu reiſen, wo er eine Ausſprache mit dem Führer
In Flügels der Kuomintang, Wangtſching, haben
wird.

Aus dem In und Auslande.
Das Weſtprogramm.

Verlin, 22. Juni. Amtlich wird mitgeteilt: Jm Rhein
miniſterium fand eine eingehende Ausſprache zwiſchen dem
Reichsminiſter Dr. Wirth und dem Oberpräſidenten Fuchs
über das Hilfsprogramm für die beſetzten Gebiet und die
weſtlichen Grenzgebiete ſtatt. Der Oberpräſident legte noch
einmal die ganzen Notſtände der Rheinprovinz entſprechend
ſeiner Denkſchrift dar und bat um eine praktiſche Zuſammen
arbeit bei der Ausarbeitung des Programms zwiſchen der
Reichsregierung und den zuſtändigen Stellen der Rhein
provinz.

Die StandesherrenRenten.
Berlin, 22. Juni. Der Rechtsausſchuß des Reichstages

hat das Sperrgeſetz angenommen, das bis zum 31. März
1930 Prozeſſe über die StandesherrenRenten unmöglich
machen ſoll.

Die deutſcheſtländiſchen Entſchädigungsverhandlungen.
Reval, 22. Juni. Wie die eſtländiſchen Blätter melden,

hat die Regierung den Finanzminiſter beauftragt, zwecks
Entſchädigung der reichsdeutſchen ehemaligen Gutsbeſttzer,
die enteignet wurden, Staatskaſſenpfandbriefe im Werte
von 80 Millionen Goldkronen herauszugeben. Der eſtlän

Diſche Außenminiſter empfing den deutſchen Geſandten W
Schroetter, mit dem er eine längere Ausſprache über die
Frage der Entſchädigung für die enteigneten Güter hatte.

Aufdeckung einer Verſchwörung in Finnland.
V Helſingfors, 22. Juni.

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, iſt es
der finnländiſchen Polizei gelungen, eine geheime kommu
niſtiſche Organiſation feſtzuſtellen, die auf einen Umſturz
in Finnland hinarbeitete. Die Organiſation erhielt ihre
Weiſungen und größere Geldmittel aus Moskau, mit deren
Hilfe Skreiks und ſonſtige Unruhen angezettelt werden ſoll
ken. Durch die Aufdeckung W Orgäniſation konnte die
umſtürzleriſche Tätigkeit der Kommuniſten reſtlos unter
bunden werden.

tige Mann war, ſie beim Kampf um dieſes Ziel zu unter
ſtützen, ſchloß ſie ſich innig an ihn an, überzeugt, daß es
wahre Liebe ſei, was ſie für ihn empfinde.

Je näher ſie ihn allerdings kennen lernte, um ſo öfter
drängten ſich ihr unliebſame Vergleiche zwiſchen ihm und
Frank Willinger auf. Wenn er ſeinen guten Tag gehabt
Und einmal an ihrer Seite ſein aufreibendes Ringen um
das höchſte ſeiner Kunſt vergaß, dann konnte er tollen und
luſtig ſein, wie ein Schulbub in den Ferien. Arthur
Kramer dagegen, der kein Buch las, ohne ſich zu fragen, ob
er den Jnhalt nicht ausnützen könnte, der nichts um der
Sache ſelbſt willen tat, ſondern ſtets nur unter dem Ge
ſichtswinkel des zu erwartenden Vorteils handelte, kannte
keine harmloſe Heiterkeit. Ein Witz konnte ihm wohl
ein ironiſches Lächeln abnötigen aber Lachen, ein herz
haftes Lachen, kannte er nicht. Thea wunderte ſich
zwar manchmal über ſich, daß ſie den Mann ihrer Wahl
ſo kritiſch beobachten und ſeine Eigenſchaften zergliedern
konnte, doch ſie ſchloß bald wieder beide Augen gegen ſeine
Schwächen und fand ſchließlich, daß das zielbewußte Los
ſteuern auf eine geachtete Stellung und auf ein gutes Ein
kommen mehr wert ſei, als alles andere.

So waren es denn recht ſeltſame Geſpräche für Neu
vermählte, die das junge Paar an dem reizend gedeckten
Frühſtückstiſch führten. Sie hatten von einer längeren
Hochzeitsreiſe abgeſehen und ſich nur einige Tage Urlaub
genommen, da die Arbeit im Atelier drängte. Ein Neu
gieriger, der ſie belauſcht, hätte ſicher darauf geſchworen,
zwei geſchäftstüchtige Kompagnons nicht aber Liebende
in den Flitterwochen zu hören. Da hagelte es nur ſo von
Worten wie: Konjunktur und Konkurrenz, Abſchlüſſen und
Dividende. Thea ſchmollte wohl am erſten Morgen ein
wenig, als ſie bei ihm gar keine Anerkennung für ihr
reizendes Morgenkleid fand. Ein ganz klein wenig poeti
ſcher hatte ſie ſich doch ihre junge Ehe erträumt. Sie machte
aber gute Miene zum böſen Spiel und ſegelte bald im
gleichen Fahrwaſſer, wie ihr Gatte.

Die ſchwarze Lore, die gleich ſo vielen anderen ſich
von Miriams geſtürzter Größe abgewandt und zuſammen
mit einer böhmiſchen Köchin das Perſonal des jungen
Haushaltes bildete, trat ein und meldete, daß Kramer am
Telephon verlangt werde. Arthur eilte hinaus und ſie
ren ſeine Stimme, die ihr heute merkwürdig ſchrill er
chien, durch die geſchloſſene Tür ſchallen.

Es war Deri geweſen, der angefragt hatte, auf welchen
Tag er die Statiſten für die große Geſellſchaftsſzene be
ſtellen ſolle, die den Höhepunkt ihres neuen Films bildete.

„Es iſt dir doch recht, Theachen, wenn wir morgen
wieder anfangen? Du weißt ja, daß es unſer ureigenſtes
Intereſſe iſt, wenn wir möglichſt viel Sachen rausbringen.“

„Gewiß, mein Lieber!“ Das Stereotype ihrer Ant
wort berührte ihn peinlich. Hatte ſie nicht mit denſelben
Worten ſeine letzte Frage beantwortet

„Natürlich kommt es nicht nur auf die Quantität, ſon
dern auch auf die Qualität deſſen an, was wir den Leuten
bieten. Jch habe drum auch dem Deri geſagt, daß ich mir
diesmal die Statiſten ſelber ausſuchen werde. Es war ja
ſchändlich, was der Kerl mir neulich zuſammenengagiert
hat! Eugen verſteht eben nichts Allerdings muß ich dich
wohl heute nachmittag allein laſſen

„Kann ich nicht einmal mitkommen, wenn du die Leute
beſtellſt?“

„Jn die Filmbörſe? Aber, Liebſte, wo denkſt du hin?
Das iſt einfach ausgeſchloſſen, völlig unmöglich iſt das!
Haſt du eine Ahnung, mit was für Geſindel du da in
Berührung kommen würdeſt? Nein, das geht nicht,
aber weißt du was? Du beſuchſt Mutter und Edith in
deſſen. Jch bringe dich hin, hole dich ab, wenn ich fertig
bin, und am Abend gehen wir dann zuſammen ins
Reſtaurant.“

Gleich nach dem Mittageſſen brachen ſie auf. Es war
ein wundervoller klarer Froſttag. Auf den zu beiden
Seiten des Fahrdammes zuſammengefegten Schneehaufen
glitzerten tauſend und abertauſend Kriſtalle. Hier draußen,
wo der Reichtum zu Hauſe war, ſah man nur die Licht
ſeiten des Winters. Fröhlich lachend, die Wangen von der
Kälte leicht gerötet, ſchritten die Menſchen, in ihre Pelze
gehüllt, dahin und atmeten mit gierigen Städterlungen
die friſche, würzige Luft. Jn heiterſter Laune fuhren ſie
in das ſtille Hanſaviertel, wo Edith jetzt allein mit der
Mutter hauſte. Kramer war ſchließlich in eine ſo wohlige
Stimmung geraten, daß er ſogar verſprach, einen Moment
mit hinauf zu kommen, und kurz vor dem Ziel an einem
Blumenladen halten ließ, aus dem er mit zwei Sträußen,
für Schwiegermutter und Schwägerin, herauskam. Für
Thea hatte er ein paar dunkle Roſen gewählt, die dieſe
ſich mit glücklichem Lächeln vorſteckte.

Die alte Minna hätte vor Erſtaunen beinah den Teller
fallen laſſen, den ſie beim Hffnen der Türe gerade in der
Hand hielt.

(Fortſetzung folgt.)

e



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Juni 1929

Johannistag und Pflanzenwelt.
Der Johannistag, der ſeit alten Zeiten ſchon eine große

Rolle im Leben des Volksglaubens ſpielt, hat auch eine be
ſondere Bedeutung für die Pflanzenwelt. Hier hat vielfach
auch die Sage mitgeholfen, das Geheimnis des Johannis-
zaubers zu vertiefen. Mit am bekannteſten iſt die geheim-
nisvolle Wirkung des Johanniskrautes, das ein hervor
ragendes Mittel gegen drohendes Angemach ſein ſoll. Al-
lerdings iſt es Vorausſetzung, daß das Kraut in der Nacht
zum Johannistage geſammelt wird.

Jn Franken, in Bayern, in Oſtpreußen uſw. wird das
r mit Vorliebe in der Stube oder über der
Tür des Hauſes aufgehängt, um ſo nicht nur Widerwärtig-
keiten und Krankheiten, ſondern auch Feuer und Blitz abzu
halten. Ehedem war es Sitte, daß der Feldzugsteilneh-
mer, bevor er in den Kampf zog, den Lauf des Gewehres
mit Johanniskraut gründlich einrieb, weil dadurch der
Waffe die Fähigkeit verliehen werden ſollte, bei jedem
Schuß mit unbedtngter Sicherheit zu treffen.

Auch das Farnkraut, das ſogenannte Knabenkraut und
ebenſo die Blätter und Blüten der Arnikapflanze haben es
im Volksglauben zu einer ähnlichen Bedeutung gebracht.
Wenn auch mancherlei, was man dieſen Johannistags
pflanzen an Wunderwirkung nachſagt, nur von ſymboli
ſchem Werte ſein mag, ſo iſt die heilkräftige Wirkung,
namentlich was die Arnikapflanze angeht, beſtimmt nicht
abzuſtreiten.

Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft. Wie
der Haus und Grundbeſitzer-Verein im Anzeigenteil mit-
teilt, hat der Herr Regierungspräſident die Vermietung
der Wohnungen freigegeben. Jeder Hausbeſitzer hat jetzt
die Möglichkeit, ſich ſeinen Mieter auszuwählen, ein Moment,
das gedeihliche Zuſammenwohnen zu fördern. Aber auch
eine ernſte Verpflichtung haben nunmehr die Hausbeſitzer.
Sie werden vom Haus und Grundbeſitzer- Verein erſucht
und gebeten, alle freiwerdenden Wohnungen nur an
Kemberger zu vermieten. Auch wir richten an alle Haus
beſitzer die herzliche Bitte, dieſes Erſuchen des Hausbeſitzer
Vereins zu befolgen, denn es wäre tiefbedauerlich, wenn
ein neuerliches Verbot erlaſſen wird, wodurch bewieſen
würde, daß es in Kemberg nicht möglich iſt, das Wohnungs-
weſen ohne Behörden zu regeln. Was aber in anderen
Städten möglich iſt, das müßte in Kemberg auch möglich
ſein und es iſt möglich, wenn die Hausbeſitzer die Mahnungen

des Vereins befolgen Kemberger Hausbeſitzer ver
mietet nur an Kemberger Wohnungſuchende.

Weihnachtsfeſt und Schulzeugnis. Wie wir er
fahren, iſt durch miniſteriellen Erlaß angeordnet worden,
daß die Weihnachtszeugniſſe von Weihnachten 1929 ab in
den Schulen am erſten Sonnabend des Dezember aus
gehändigt werden. Bereits 1920 war den Elternräten ein
Entwurf zugegangen, der ſich damit befaßte, die Weihnachts
ſchulzeugniſſe längere Zeit vor dem Weihnachtsfeſte zu
verteilen. Man ging von dem Gedanken aus, daß ſchlechte
Schulzeugniſſe Kindern und Eltern die Freude am Feſte
verderben, und daß es auch für Lehrer und Lehrerinnen
unerfreulich ſei, den Schülern die Freude an dieſem ſchönſten
Kinderſeſte durch ſchlechte Zenſuren beeinträchtigen zu müſſen.
Jetzt, nach neun Jahren, iſt es nun ſchließlich dazu ge
kommen, daß man dieſe Einrichtung, die ſicherlich von
allen Beteiligten mit Freuden begrüßt wird, vornimmt.

Ein Motorradunfall, der noch glimpflich ablief, er
eignete ſich geſtern in der Wittenberger Straße. Der Land
wirt Erich Dietrich kam vom Ziegelberg mit Pferd und
Fohlen. Das freiherumlaufende Fohlen verurſachte den
Sturz eines gerade vorbeifahrenden Motorradfahrers.

Theater. Wieder einmal gaſtierte geſtern abend das
Schmiedeberger Kurtheater hier und brachte die niedliche
und reizende Operette „Schwarzwaldmädel“ zur Vorführung.
Das, was wir in unſerer Vorſchau ausſagten, hat ſich voll
auf bewahrheitet. Und darum werden alle, die geſtern
da waren, nicht enttäuſcht geweſen ſein, denn ſtarker Bei
fall nach jedem Akt und nach jedem der reizenden Tanz-
lieder bewies die Zufriedenheit. Leider war der Beſuch
nicht ſo wie bei den vorigen Vorſtellungen. Wir hoffen
jedoch, daß nicht etwa Theatermüdigkeit die Urſache des
geringen Beſuches geweſen iſt. Denn wenn das der Fall
iſt, werden die Gaſtſpiele wohl in Kemberg unterbleiben
müſſen. Wie uns nun weiterhin von der Direktion mit
geteilt wird, ſoll Ende Juli oder Anfang Auguſt die wunder
volle Operette „Annelieſe von Deſſau“ zur Aufführung
kommen, wahrſcheinlich aber an einem Wochentage, weil
es da nur möglich iſt, die geſamte Schmiedeberger Kur
kapelle mitwirken zu laſſen.

Sport. Trotz des unfreundlichen Wetters gelang
es bei gutem Beſuch die Eröffnungsrennen auf der Rad
rennbahn Wittenberg vom Stapel zu laſſen. Erfreulich
war es, daß zwei geſtartete „Argonen“ drei Rennen ge
wannen und mit Geyer ein viertes Rennen an Kemberg
fiel. 3 kmAusſcheidungsfahren: 1. Otto Kuhnert (Argo
Kemberg), 2. O. Bräſe, 3. W. Liemann. Rekordfahren
über 25 Runden: 1. O. LiebmannStahl, 2. F. Pobbig-
Bräſe. FliegerHauptfahren: J. F. GeyerKemberg, 2. W.
Zierfuß, 3. Stahl. 6 km 30 Runden Punktefahren:
I. O. Liebmann (ArgoKemberg) L. gewann ſämtliche
6 Spurts. 2. F. Pobbig, 3. R. Kramm 20 km- Mann
ſchaftsfahren nach Sechstageart: I. TrybiſchQuitſch, Leip
zig 20 Punkte, 2. W. Zierfuß O. Meiſter 18 Punkte,
3. DreßlerWezold Leipzig, 4. O. LiebmannStahl, 5. F.
PobbigBräſe, 6 R. KrammNeumeiſter. Bei einem Re
kordverſuch über 1 Runde gelang es zwei Leipziger Fahrern
16 Sek. zu erreichen. F. Geyer, der nur ein Rennen be
ſtritten hat und ſomit ausgeruht war, bedeckte die Runde
mit 15 Sek.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Witten
berg hat ſich gegenüber der Vorwoche etwas gebeſſert. Jns
beſondere wurden ungelernte Arbeiter verlangt, welche be
ſonders für Erdarbeiten und als Hilfsarbeiter untergebracht
wurden. Die Zahl der männl. Arbeitſuchenden ging um
44 auf 745 und die der weibl. um 7 auf 237 zurück.
In der Landwirtſchaft konnte der Bedarf an männlichen
ſowie weiblichen Arbeitskräften nicht gedeckt werden. Jm
Metallgewerbe wurden nur vereinzelt Vermittlungen ge

tätigt, dagegen kam es zu Entlaſſungen von Facharbeitern.
Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe hatte nur geringen
Bedarf, einige Tiſchler konnten untergebracht werden. Bau
gewerbe. Der Bedarf an Maurern konnte gedeckt werden.
Entlaſſungen fanden nicht ſtatt, mit Ausnahme von einigen
Zimmerleuten. Häusliche Dienſte. Es fehlte an Mädchen
mit Kochkenntniſſen, dagegen konnten jüngere Hausmädchen
nicht untergebracht werden. In der Berufsgruppe Lohn
arbeit wechſelnder Art konnten eine Anzahl Vermittlungen
getätigt werden.

Bergwitz. In der Sitzung des Schöffengerichts Witten
berg in Bergwitz am 18. Juni wurde der 28 jährige Schmiede-
geſelle Otto Große aus Gommlo bei Kemberg zu einer
Geſamtſtrafe von 4 Monaten und der Tragung der Koſten
des Verfahrens verurteilt, weil er durch Fahrläſſigkeit den
Tod des 3 Jahre alten Knaben Ernſt Stallmann aus
Bergwitz verurſacht und weiter gegen die polizeilichen An
ordnungen über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen verſtoßen
hat. Auf dem Wege durch Bergwitz fuhr er längere Zeit
auf der linken Seite der Fahrbahn. Plötzlich liefen zwei
Kinder über den Fahrdamm. Der getötete Knabe wurde
von dem Angeklagten mit der Lenkſtange angeſtoßen und
zu Boden geworfen. Er iſt an linksſeitigem Schädelbruch
geſtorben. Sämtliche Zeugen haben kein Warnungsſignal
gehört. Außerdem iſt der Angeklagte ohne Führerſchein
gefahren. Auch die Fahrgeſchwindigkeit iſt übermäßig
ſchnell geweſen. Sodann hatte ſich der Angeklagte der Feſt
ſtellung durch die Flucht entzogen. Der eidlich vernommene
Sachverſtändige ſtellte feſt, daß das Motorrad 250 ccm
Hubraum hatte und ſteuer und führerſcheinpflichtig war.

Goltewitz b. Bitterfeld, 20. Juni. Schwerer Raub
überfall. Die in der Küche beſchäftigte Ehefrau des hieſigen
Gaſtwirts wurde am Mittwoch nachmittag plötzlich von
zwei Leuten überfallen, gewürgt und zu Boden geriſſen,
wo ihr mit dem Hammer noch mehrere Male über den
Kopf geſchlagen wurde Die Frau brach auf dem Hofe,
wohin ſie ſich noch ſchleppen konnte, bewußtlos zuſammen.
Die Räuber ſtahlen aus der im Buffet untergebrachten
Tageskaſſe etwa 15 Mark und verſchwanden. Inzwiſchen
konnte einer der beiden feſtgenommen werden. Es handelt
ſich um den öfters vorbeſtraften Arbeiter Erich Reinhardt
aus Deſſau und um den ebenfalls mehrfach vorbeſtraften
Arbeiter Richard Polet aus Greppin. Reinhardt legte ein
Geſtändnis ab und bezeichnete den flüchtigen Polet als
Hauptanſtifter.

Thurland. (Ein Auto gefunden.) Einen nicht all
täglichen Fund machte der Gaſtwirt Karl Fritſche von hier.
Zwiſchen Thurland und Marke fand er ein herrenloſes
Auto, das anſcheinend irgendwo geſtohlen worden war, denn
bisher hat fich kein Verlierer gemeldet. Der Wagen iſt
eine 6 Zylinder Opel-Limouſine mit dem Kennzeichen
IM 51523. Die Polizei, der der Fund gemeldet wurde,
beſchlagnahmte den Wagen und ſtellte ihn in der Gaſt
wirtſchaft Fritzſche unter. Später ſtellte es ſich heraus,
daß es ſich um den Kraftwagen eines Kaufmanns aus
MagdeburgNeuſtadt handelt, dem bereits an Montäg
das Auto geſtohlen worden war.

Was geht hier vor? Revolution oder Kriegsausbruch?
Keins von beiden! Es iſt die nach vielen Tauſenden zählen
de Menſchenmenge, die in das neueröffnete größte und mo-
dernſte Warenhaus Europas, das Karſtadt- Warenhaus am

Hermannplatz in BerlinReukölln, hineinſtrömt.

Bitterfeld. Selbſtmord mit Gas. Den Kellner
Erich Ziegler fand man in ſeinem Zimmer tot auf. Haus
bewohnern war der ſtarke Gasgeruch aufgefallen, und ſie
ließen die Wohnung gewaltſam öffnen. Die Gründe für den
Selbſtmord ſind nicht bekannt. Verfehlungen in dem Cafeé,
in dem er angeſtellt war, hat Ziegler ſich nicht zuſchulden
kommen laſſen.

ne ſtadt ins Gefängnis zurückgebracht.

S e wohltätige Ohrfeige. EinKra uf der Straße nach Biſchofswerda in den
en einen Baum. Der Wagen wurde

er und einzige Jnſaſſe verlor das
er zu ſich kam, hatte er vor Schreck

Er konnte ſich nur ſchriftlich ver
anderer Kraftwagen nahm ihn mit zur

Stadt. Der ſtumme Kraftwagenführer unternahm dann zu
ſeiner Erholung einen Spaziergang. Auf dem Markt gab
er ſeiner ärgerlichen Stimmung dadurch Ausdruck, daß er
einige dort ſtehende Burſchen anrempelte, von denen einer
ihm eine kräftige Ohrfeige verabreichte. Die Wirkung war
höchſt erfreulich, denn der Verunglückte hatte im Moment
ſein Sprachvermögen wiedererlangt.

Gutenberg. Anglaublicher Vorfall. Jn einem
hieſigen Lokal gab ein Vater ſeinem fünfjährigen Mädchen
kurz nacheinander vier Glas Wein zu trinken. Kurze Zeit
darauf brach das Kind faſt leblos zuſammen. Es erbrach
Blut und wurde ſofort im Auto der Diakoniſſenanſtalt zu
geführt. Das Kind hat eine ſehr ſtarke Alkoholvergiftung
erlitien, doch konnte ihm das Leben erhalten bleiben.

Unterröblingen. Glück gehabt. Die 71jährige Witwe
Hammerſchmidt ſchichtete auf dem Scheunenboden Heu.
Plötklich brach der gemauerte Fußboden unter ihr. und ſie

e

die Sp erloren.
1ſtändigen. Ein

ſtürzte ſechs Meter tief auf die Scheunentenne ab, überſchüt
tet von Balken und Bauſchutt. Sie wäre hierunter erſtickt,
wenn nicht der zufällig im Hofe arbeitende Schwiegerſohn
den Unfall bemerkt hätte und ihr ſchleunigſt zu Hilfe eilte.
Außer einer leichten Verſtauchung des rechten Beines hatte
die Greiſin wunderbarerweiſe keine Verletzungen erlitten.

Kroſtiz. Kurzes Vergnügen. Nachts wurde hier
einem Kraftfahrer aus Greppin das Motorrad aus dem
Hofe eines Gaſthauſes geſtohlen. Leipziger „Raben“ hatten
auf Fahrrädern die Gegend abgeſtreift und die unbeauf
ſichtigte Maſchine mitgenommen. Jn Eutritzſch machte der
Dieb mit dem Motorad einige Kreuz und Querfahrten.
Dabei fuhr er gegen einen eiſernen Maſt. Mit einem
Schädelbruch und ſonſtigen Verletzungen mußte der Motor
raddieb ins Kranken haus gebracht werden.

Plauen. Vom Blitz erſchlagen. Jn dem benach
barten Großfrieſen wurde die 42 Jahre alte Material
warenhändlersehefrau Anna Milda Läzer vom Blitz er
ſchlagen, als ſie im Begriff war, wegen des ſchweren Ge
witters die Fenſter zu ſchließen.
Oelsnitz i. Erzgeb. Anglück im Schacht. Gegen 13
Ahr ereignete ſich auf dem zur Gewerkſchaft Deutſchland
gehörenden Vereinglück-Schacht in Oelsnitz ein ſchwerer
Unglücksfall, dem leider zwei Menſchenleben zum Opfer ge
fallen ſind. Durch Zubruchgehen von Geſteinsmaſſen wurde
der 53 Jahre alte Heuer Hermann Lippold von hier, Vater
von ſechs unmündigen Kindern, und der 26 Jahre alte le
dige Fördermann Paul Maibaum verſchüttet. Beide wur
den in der vergangenen Nacht, nachdem ſie nahezu zwölf
Stunden unter den Steinen gelegen haben, als Leichen ge
borgen.

Rodewiſch. Gut eingeäſchert. Bei dem ſchweren
Gewitter, das von 2 Uhr bis 4 Uhr über Rodewiſch getobt
hat, ſchlug der Blitz in das den Gebrüdern Lenk gehörige
Gut, das von dem Landwirt Petermann bewirtſchaftet
wird, ein. Das ganze Gut wurde eingeäſchert, ſo daß der
Landwirt Petermann mit ſeiner Familie obdachlos iſt.

Tauſcha b. Penig. Ort ohne Licht. Dumme
Streiche wurden hier in den letzten Tagen von mehreren
Burſchen verübt, wobei ſich ſehr leicht ein größeres Anglück
hätte ereignen können. Die Burſchen warfen mit Holz
ſtücken nach der elektriſchen Hochſpannleitung. Hierbei be
rührte ein mit Nägeln verſehenes Holzſtück die Leitung,
wodurch Kurzſchluß entſtand und die geſamte Gemeinde
über Nacht ohne Licht und Kraft war. Die fünf Täter, im
Alter von 17—27 Jahren wurden verhaftet

Hohenſtein-Ernſtthal. Wohnhaus in Flammen.
Bei dem ſchweren Gewitter, das in der Nacht in der dritten
Stunde über unſere Gegend niederging, ſchlug der Blitz in

haus des Gartenbeſitzers Bruno Wagner im be
Reichenbach ein. Das Gebäude ſtand im Nu in
und brannte bis auf die Amfaſſungsmauern

iar konnte nicht geborgen werden. Es ge
den Feuerwehren von Tallnberg und Lan

f, die angrenzende Scheune und den Stall vor
reifen der Flammen zu bewahren und das Vieh
Dem Beſitzer iſt ein Schaden von etwa 10 000

n. Er hat jedoch ſein Anweſen verſichert.
er Einſtedel. Ein falſcher Steuerrevi

n ein junger Mann in Zivil, der angab,
iniſterium beauftragt zu ſein, bei Geſchäfts
nen vor. Auf ſeinen Wunſch ſtellte ihm die

tbkeilung zwei Beamte zur Verfügung. Schließ
ch heraus, daß es ſich um einen 23jährigen ent

Stenerbeamten aus Warnsdorf handelte. Er
haftet.

Zeitungseinbruch. Jn der Nacht wurde
rlagsgebäude einer ſozialdemokratiſchen Zeitung
uch verübt. Der Dieb erbeutete neben einem
z von 140 Mark eine ſilberne Damenuhr.

Flammen
nieder. Mobili

dem Ueberg
zu retten

der Wagen von Wege ab, geriet über den Straßenrand
und überſchlug ſich. Die drei Jnſaſſen, der Bankier und
zwei Direktoren aus Hannover, die ſich zwecks Beſprechung
des Schwallunger Salinenbaues auf einer Fahrt zum Mei-

Kreisamt befanden, wurden herausgeſchleudert und
er verletzt. Zwei von ihnen wurden beſinnungslos inſchw

das
20110

Meininger Krankenhaus eingeliefert. Wie ein Augen
zeuge berichtet, ſoll das Auto mit einer Geſchwindigkeit von
90 bis 100 Stundenkilometer gefahren ſein.

Birkenfeld. Mit der Luftpumpe verprü
gelt. Jm Verlauf einer ſchweren Schlägerei wurde der
Agent Juriſch mit einer Luftpumpe übel zugerichtet.
Er mußte beſinnungslos ins Krankenhaus gebracht wer
den, doch beſteht keine Lebensgefahr.

Truſen bei Schmalkalden. Kind mit Schierling
vergiftet. Vor vier Wochen nahm das vierjährige
Töchterchen eines Einwohners beim Spielen auf der Wieſe
Waſſerſchierling in den Mund. Nach qualvollen Leiden iſt
das Kind jetzt der Vergiftung erlegen.

Greußen. Fahrläſſige Tötung. Am 12. April
fuhr der Oberpoſtſekretär i. R. Wilhelm Klein von hier
mit ſeinem Auto Hochzeitsteilnehmer nach der Kirche, vor
der ſich eine Anzahl Frauen aufgeſtellt hatten. Die 76
jährige Witwe Schmidt wurde vom Schutzblech des Autos
erfaßt und zu Boden geworfen. Sie trug eine Gehirner
ſchütterung und andere Verletzungen davon, an denen ſie
am anderen Tage verſtorben iſt. Klein hatte ſich deshalb
vor dem Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung zu ver
antworten. Er ſtellte jede Schuld in Abrede. Das Gericht
hielt jedoch ſeine Schuld, zum mindeſten ſeine Mitſchuld an
dem Tode der Frau Schmidt für erwieſen und erkannte auf
eine in erſter Linie verwirkte Gefängnisſtrafe von drei
Wochen auf 100 Mark Geldſtrafe

Keino Angst vor Kranſhoitonl

Der gesunde Körper ist normal, nicht der Kranke.
Man habe nur den Mut, gesund zu sein. Und wenn
man doch einmal krank wird? Felia Reinhard
weist in seiner neuen Heilkunde für Alle in jedem
Fall den richtigen Weg und die richtigen Mittel
zur Genesung. Das Buch ist eine überragende Lei-
stung. Ein stattlicher Band, 926 Seiten Lexikon-
format, 475 Bilder, tadellos gedruckt, vornehm in
Ganzleinen gebunden 30 Mark. Teilzahlungen. II-
lustrierte Prospekte mit Lese- und Bildproben in
den Buchhandlungen Kostenlos oder durch den
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einem Eisberg.
ſeiner Fahrt durch den
uſammengeſtoßen und

eſſerung in die Vul

Einbrecher gefaßt. Die Hamburger
ete den angeblichen Artiſten Bokor, der

dringen tig iſt, vor einiger Zeit in Wien bei einem
Einbruch Familienſchmuck im Werte von 35 000 Mark ge
ſtohlen zu haben.

Detmold. Großfeuerin einer Möbelfabrik
Jn der Möbelfabrik Kramer in Schötmar entſtand einl

roßſener. Aus noch nicht ermittelter Urſache bräch in
dem Sägewerk Feuer aus, das ſich raſch auf das ganze Ge
häude ausdehnte und binnen wenigen Stunden das
bäude vo nbig in Aſche bei wurden zahlreiche

ate vernicht m viele Maſchinen
gemacht. zende Wohnhaus und

ſchupen wurde alls vom Feuer erfaßt,
k aber zum Teil erhalten werden. Der Schaden iſt
ſehr groß und wird bis auf 100 000 Mark

Dresden.

Das

zentjetzt geſchätzt.
590 Meter unter der Erde tödlich

verunglückt. Jm Glückaufſchacht in Neubannewitz
wurde während des Schichtwechfels in etwa 500 Meter
Tiefe der Bergarbeiter Herrmann von plötztzlich herabſtür-
zenden Geſteinsmaſſen verſchüttet und tödlich verletzt.

Frankfurt. Beim Paddelnertrunken. Auf dem
Main ereignete ſich ein ſchweres Bootsunglück, dem zwei
junge Leute zum Opfer fielen. Zwei Arbeiter mieteten ſich
ein Paddelboot und fuhren mainabwärts. Anſcheinend
kenterte das Boot beim Wechſeln und ſchlug um. Die beiden
Jnſaſſen, die des Schwimmens unkundig waren, machten
verzweifelte Anſtrengungen, ſich zu retten und ſchrien laut
um Hilfe. Da jedoch kein Boot zur Stelle war, gingen ſie
unter und ertra

Schwerin. Gr bei Ribnißz
unhaufer mir

Aus dem Gerichtsſaal.
8 Ein bemerkenswertes Reichsgerichtsurteil. Der Hand

lungsgehilfe Erich Günther hatte in einer Agitationsrede
das Deutſche Reich als eine Judenrepublik bezeichnet d
behauptet, daß die Revolution von Juden und Verbrechern
gemacht worden ſei, und die Entwicklung der Dinge dahin
führen werde, daß wir überhaupt nur noch von Juden re
giert würden. Von der Anklage des Vergehens gegen das
Republikſchutzgeſetz hat ihn aber das Landgericht Königs
berg freigeſprochen, da Jude kein Schimpfwort ſei und ſich
die übrigen hiſtoriſchen Anmerkungen nur auf die Ver
gangenheit und Zukunft bezogen hätten. Der von der
Staatsanwaltſchaft hiergegen eingelegten Reviſion wurde
vom II. Strafſenat des Reichsgerichts ſtattgegeben. Der
Angeklagte habe ein Wort, das von ſeinem Standpunkt aus
einen beſchimpfenden Charakter habe und nach Lage der
Sache auch nur als Beſchimpfung aufgefaßt werden konnte,
in Wortverbindung gebracht mit dem Worte Republik
wobei die Beſchimpfung auf die Republik übertragen wor-
den ſei. Die Republik ſei aber die Bezeichnung für die ge
genwärtige Staatsform und ſo ſei dieſe beleidigt worden
Auf jeden Fall ſei das Landgericht in ſeinem Urteil die Er
klärung dafür ſchuldig geblieben, was venn der Angeklagte
anders mit den Worten „Judenrepublik“ ſagen wolle. Das
Urteil wurde aufgehoben und an das Landgericht zurück
verwieſen.

S Auch ein „Jugenderzieher“. Die Potsdamer Straf
kammer beſchäftigte ſich in der Berufungsinſtanz mit dem
„Jugenderzieher“ Paul Heller von der KnabenErziehungs
anſtalt Klein-Glienicke, der vor einigen Wochen vor dem
Potsdamer Schöffengericht unter der Anklage zahlreicher
Sittlichkeitsvergehen geſtanden hatte, aber wegen Mangels
an Beweiſen freigeſprochen worden war. Auf die Berufung
des Staatsanwalts kam die Sache vor die Strafkammer.
Die Verhandlung ergab, daß das Heim nicht genügend be
auffichtigt wurde. Heller wurde jetzt zu zwei Jahren Ge
r mit bedingter Strafausſetzung für fünf Jahre ver
urteilt

e 2 2 tWirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe Kemberg.
In der letzten Woche hielt ſich die Entlaſtung der Reichsbank

in durchaus normalem Rahmen. Die geſamten Ausleihungen gingen
um 212 auf 2758 Millionen Reichsmark zuaück. Der Geldumlauf
zeigt eine Steigerung um nicht ganz 200 Millionen Mark. Die
Notendeckung durch Gold allein betrug 42,1 gegen 404 in der
Vorwoche, die durch Gold und deckungsfähige Deviſen 49,7 gegen
47,4 in der Vorwoche. Nach den Zweimonatsßilanzen betrugen
am 30. April 1929 bei den dem Sparkaſſen und Giroverband für
Provinz Sachfen, Thüringen und Anhalt angeſchloſſenen Sparkaſſen
die reinen Spareinlagen 395,4 Millionen Mark, ſie haben alſo gegen
über dem 28. Februar einen gwa von ea. 12 Millionen Mark
erfahren. Bei den thüringiſchen Sparkaſſen allein betrugen die
reinen Spareinlagen 166,6 Millionen Mark und der Zuwachs gegen
über dem 28. Februar 2,2 Millionen Märk.

Die Wirtſchaftslage des Handwerks war im Mai nicht ein
heitlich. Die eingeſetzte Beſſerung blieb hinter dem in dieſer Jahres
zeit ſonſt üblichen Aufſchwung zurück. Die Bautätigkeit hat nament
lich in den großen Städten zugenommen, während ſie in den länd
lichen Gebieten zurückblieb. Das Schneider und Putzmacherhand
werk, ebenſo das Schuhmachergewerbe berichten über guten Geſchäfts
gang. Ungünſtiger iſt die Lage der übrigen Handwerksberufe, die
nicht von der Saiſon beeinflußt werden hier macht ſich die un
befriedigende Konjunktur der Geſamtwirtſchaft bemerkbar Die
Zahl der Hauptunterſtüzungsempfänger in der Arbeitsloſenver
ſicherung iſt vom 75. bis 31. Mai d. Js. in allen Bezirken ge
ſunken und zwar um rund 120000 ober 12 auf 807 750.

Die neuſten Indexzifffern betragen für Agrarſtoffe 124,4 gegen
122,99, der Vorwoche, für Kolonialwaren 123,4 gegen 123,2 der
Vorwoche, für Kohte unverändert 135,59, ſür Eiſenrohſtoffe und
Eiſen 129,4 gegen 129,3 für Metalle (außer Eiſen) unverändert
117,8 für Textilien 141,6 gegen 148, der Vorwoche, für indu
ſtrielle Fertigwaren unverändert 157,69. Der Geſamtindex beläuft
ſich auf 1349 gegen 134,5 der Vorwoche.

Die Haltung der Börſe in der Berichtswoche war im große
und ganzen infolge größerer Geſchäftsloſigkeit uneinheitlich un
zur Schwäche neigend. Am Deviſenmarkt waren im Lauſe de
ſ 3 ſBerichtswoche in ſämtlichen Valuten Kursrückgänge zu verzeichnen
was auf die feſte Haltung der Reichsmark zurückzuführen iſt.
Der Geldmarkt zeigte gegenitber der Vorwoche im allgemeinen ein
unverändertes Ausſehen. Die Zinsſätze für Tagesgeld zogen etwas
an. Dex Privatdiskont notierte für beide Sichten unverändert 7
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Prima friſches junges fettes

Hammel und
Rindfleiſch

friſche Flecke
empfiehlt M. Krauſemann

Prima friſches

Rindfleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Willy Rätz
Prima friſches

Hammel und
Rindfleiſch

friſche Leher und Flece

empfiehlt Ernſt Bachmann
Morgen Dienstag
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ſiſchen 9pettuchen

Ernſt Wend
Grüne

Stacheleeren
ſind noch abzugeben

Dübener Straße 11

Stellen Anzeigen
für den

Personal Anzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das
Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirkung
niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 1 M. für die Zeile

7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 75 Pf. bei
Stellengeſuchen. Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig
aufzugeben.
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Selbst die schmutetgsten Gerate.
wie Möps-Sptleimer, Bohrierttſcher

gusw, werden frisch,sauber unchge-

cuchlos. Dazu ist O veht ergiebig

War t Ehlsffel (Dauf I0 L ner hei

ßes Wasser l Eimer. Nie sparsam

Verstichem Sie Ihren

zeitsparenden Helfer

Krieger- Verein
Dienstag, den 25. Juni,Neue Kartoffeln er ehe e den

Palmbaum

Matjesheringe VerſammlungReue ſaure Gurten JDer ſehr wichtigen Tagesordnung

empfiehlt Rudolf Huhn
wegen wird um das Erſcheinen aller
Kameraden gebeten Der Vorſtand

Bürger- Verein
Morgen Dienstag

Verſammlung
Der Vorſtand

N. Motorräder
350 ccm, Rm. 995,

500 cm Rm. 1225, /1255,
Bis 15 Monatsraten

AutoHeinze [1
Größte Auswahl in Motorrädern
Wittenberg, Telefon Nr. 2040

VII
Natron-Salpeter

Kalk-Salpeter
friſch eingetroffen

Otto Möbius, Bergwitz
TIMMMIIIIxcccchctbdDDDDb

Zwei kräftige

Arbeiter
ſtellt für ſofort ein

S

Haus u. Gruvdbeſiher-

Verein e. V.
Die Vermietung der Wohnungen

iſt vom Regierungspräſidenten frei
gegeben. Die Mitglieder erſuchen

bitten wir die
Wohnungen unr an Kemberger

zu vermieten.
Als Kemberger ſind anzuſehen, die
bisher in Kemberg wohnen und
Brautpaare, wo Braut oder Bräu
tigam in Kemberg anſäſſig ſind.

Sägewerk Kunze, Lubaſt Der Vorſtand
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203

wir und die übrigen Hausbeſitzer
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